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gebracht 2 Mark. 


Redaktion: 


Zur Flottenaktion in der Bucht von 
KRiao-Tſchau. 

Mit jeder Meldung über die weitere Ent⸗ 
ſendung von Kriegsfahrzeugen oder die Be⸗ 
or derung von Mannſchaften der Marine⸗In⸗ 
fanterie und -Artillerie nach dem Hafenbecken 
von Kiao⸗Tſchau, ſchreibt die „D. Ztg.“, ge⸗ 
winnen die Vorgänge auf der Schantung⸗Halb⸗ 
inſel an Bedeutung; läßt ſich doch heute ſchon 
die Zahl der Mannſchaften der verſchiedenen 
Marinetheile auf 4500 Köpfe berechnen, welche 
dort in den erſten Wochen des neuen Jahres 
unter dem Oberbefehl des Vizeadmirals von 
Diederichs verſammelt ſein werden. 

In der Geſchichte unſerer Marine Infanterie 
ſteht die neuerdings befohlene Entſendung von 
1000 Mann — alſo faſt die geſammte Kopf⸗ 
ſtärke der beiden Seebataillone — einzig da; 
es iſt das zweite Mal, daß Mannſchaften dieſes 
Marinetheils zur Verwendung in einem fremden 
Kontinent kommen. Zum erſten Male wurde 
eine kombinirte Kompagnie Seeſoldaten im 
Januar 1894 in Stärke von gegen 150 Mann 
nach Kamerun infolge der bekannten Vorgänge 
im Falle „Leiſt“ entſendet. Die jetzt befohlene 
Mob elmachung der Marine Infanterie erſtreckt 
ſich dagegen auf alle acht Kompagnſen, die 
Kommandeure der beiden Seebataillone und die 
Majors Dürr und Kopka v. Laſſow. 

Von den vier in Wilhelmshaven, Friedrichs⸗ 
ort, Leba und Cuxhaven garniſonirenden Marine⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen, die einen Beſatzungsetat 
von über 2000 Mann haben. werden nur 200 
Mann nach den chineſiſchen Gewäſſern beordert, 
die von den vier Abtheilungen geſtellt werden. 
Dieſe Mannſchaften werden zur Bedienung der 
Feldgeſchütze herangezogen. 

Die an Land zu ſetzenden Truppen bleiben 
unter dem unmittelbaren Schutze der Schiffs⸗ 
geſchütze, da das Gelände von Kiao⸗Tſchau dies 
in günſtiger Weiſe geſtattet. 

Von Ende Januar n. Js. ab wird ſich daber 
an der Bucht von Kiao⸗Tſchau ein impoſantes 
Lagerleben unſerer Marinemannſchaften ent⸗ 
wickeln. Die Verpflegung der Truppen wird keine 
Schwierigkeiten machen, da mit dem von der 
Heimat aus in See gehenden Truppentransport 
auch genügende Mengen an Lebensmitteln, Aus⸗ 
n Munition u. ſ. w. abgehen 
ollen. 

Wie man mittheilt, iſt es nicht zutreffend, 
daß im inneren Hafenbecken von Kiao-Tſchau 
Geſchwader der fremden europäiſchen Mächte 
eingetroffen ſind, um die Maßnahmen und Be⸗ 
wezungen unſerer Marinemannſchaften zu be⸗ 
obachten, da Vizeadmiral v. Diederichs gegen 
eine Kontrole ſeiner getroffenen Dispoſitionen 
auf das energiſchſte proteſtiren würde, ſo lange 
er auf Kigo⸗Tſchau zum Pfande die Hand gelegt 
hat und die chineſiſche Regierung den geſtellten 
Forderungen über die in Frage ſtehenden Ent⸗ 
ſchädigungen nicht nachgekommen iſt. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ ziehen die Chineſen 
bedeutende Truppenmaſſen nach der Schuntung- 
Halbinſel zuſammen. 

Für den großen Transport wird die Marine⸗ 
verwaltung Schiffe des Lloyds chartern; außer⸗ 
dem werden gemiethete Dampfer im Dienſt der 
Marine nach der Kiao⸗Tſchaubai in See gehen, 
welche die nöthigen Ausrüſtungsgegenſtände, 
Munition, Proviant u. ſ. w. befördern ſollen. 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ hört, ſollen 
auch Freiwillige der Feldartillerie und ein 
Detachement Pioniere abgeſandt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember. 

— Die Anſprache des Kaiſers 
im weißen Saal iſt nicht, wie man vielfach ge⸗ 
meint hat, eine Improviſation geweſen. Die 
„Frankf. Ztg.“ glaubt dies aus der erwähnten 
Ausſtellung eines Gemäldes vor den Abgeord⸗ 
neten ſchließen zu können. „Der Kaiſer hat in 
der Anſprache von dem Eide geſprochen, den er 
am 18. Januar des vorigen Jahres im Weißen 
Saal vor den jetzigen und vor den früheren 
Abgeordneten als Hüter der Ehre des Reiches 
auf die Fahne des erſten Garde⸗Regiments ab⸗ 
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Dienſtag, den 7 Dezember 1897. 


gelegt hat, und den, wie er glaubt, die damals 
Anweſenden bewegten Herzens und feuchten 
Auges entgegengenommen hatten. Jene Szene, 
die man damals im erſten Augenblick auch für 
eine Improviſation hielt, hat der Kaiſer durch 
ein großes Gemälde von William Pape ver⸗ 
ewigen laſſen. Dieſes Gemälde befand ſich, 
wenn wir nicht irren, in letzter Zeit auf einer 
Ausſtellung in Wies baden und hat ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Platz in einer Bildergallerie des 
Schloſſes. Am Dienſtag nun befand es ſich, 
wirkungsvoll beleuchtet, an einer Wand der 
Treppe, welche die Abgeordneten beim Rückweg 
aus dem Weißen Saal zu paſſiren haben. Das 
war natürlich kein Zufall, und deshalb iſt zu 
vermuthen, daß die Anſprache des Kaiſers keine 
Improviſation war.“ 

— Die Ausſichten der Marine⸗ 
vorlage. Wer da glaubt, daß die heute, 
Montag, beginnenden Verhandlungen über das 
Flottengeſetz ſchon einen genaueren Ueberblick 
über das Schickſal des Geſetzes geben werden, 
der dürfte ſich irren. Man wird durch die 
Debatte allerdings beſtätigt erhalten, was man 
ſchon weiß, daß einzelne Parteien entſchleden 
gegen und einzelne für die Vorlage find. Beide 
einander gegenüberſtehende Seiten haben für 
fi keine Majorität. Den Ausſchlag geben die 
Parteien oder Parteitheile, welche im ganzen 
und großen unſere Flotte in der Richtung der 
Vorlage erſetzt und ergänzt haben wollen, aber 
noch Aenderungen der Vorlage wünſchen. Ueber 
dieſe Forderungen kann eine Entſcheldung nur 
nach eingehender Spezialberathung in der 
Budgetkommiſſion getroffen werden, welcher die 
Vorlage überwieſen werden wird. Die Kommiſſion 
dürfte mit ihren Arbeiten erſt nach Weihnachten 
beginnen. ’ 

— Die Zentrumsfraktion des 
Reichstags nahm in einer Freitag abgehaltenen 
Sitzung Stellung zur Marine vorlage. 
In der lebhaften, mehr einen informatoriſchen 
Charakter tragenden Debatte trat ſehr ſtark die 
Neigung hervor, der Vorlage namentlich in Be⸗ 
zug auf die Feſtlegung der finanziellen Forde⸗ 
rungen für 7 Jahre erheblichen Widerſpruch 
entgegenzuſetzen. Namentlich wurde von ſüd⸗ 
deutſcher Seite gefordert, die Fraktion auf die 
Oppoſition feſtzulegen. Dem wurde jedoch 
entgegengetreten und die „Politik der freien 
Hand“ empfohlen. Man beſchloß, ſich nicht zu 
binden, ſondern die Angelegenheit von Fall zu 
Fall zu erledigen. 

- Kommiffionswahlen Die 
Freiſinnige Volkspartei und die deutſche Volks⸗ 
partei werden in dieſer Seſſion wie folgt ver⸗ 
treten ſein: Petitionen: Ehni, Max Schulz, 
Kopſch, Knörcke; Budget: Richter, Galler, 
Müller (Sagan); Geſchäfts ordnung: Schmieder, 
Traeger; Wahlprüfungen: Schneider, Schmieder; 
Rechnungsprüfung: Galler; Zivilgeſetze: Kauff⸗ 
mann, Traeger; Militärſtrafprozeß: Lenz⸗ 
mann, Munckel, Beckh. 

— Die Nachricht, daß in Preußen eine 
Herabſetzung der Perſonentarife 
geplant worden ſei, iſt durch eine Anfrage in 
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer als richtig 
erwieſen worden. Die Sache befindet ſich nach 
der Auskunft des Miniſters von Crailsheim 
noch im Stadium der „vertraulichen Be⸗ 
ſprechung“. Es ſcheint aber — ſo ſchreibt 
man der „Volksztg.“ aus München — als ob 
eine ziemlich bedeutende Herabſetzung der Per⸗ 
ſonentarife geplant worden war, denn für 
Bayern würde die Reform einen Ausfall von 
8 Millionen Mark bedeuten. Leider hüllt ſich 
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung über ihren 
Reformplan in undurchdringliches Schweigen, 
anſtatt ſich von der öffentlichen Meinung tragen 
zu laſſen. Herr Thielen würde durch eine 
wirkliche Tarifreform die Mißſtimmung mildern, 
die über fein Sparſyſtem entſtanden iſt. 

— Die Berathungen über einebeſſere 
Regelung der Getreidepreis⸗ 
notirungen im Reichsamt des Innern find 
nach der „Magdeb. Ztg.“ völlig ergebnißlos 
verlaufen. Die Berathungen haben ihren 
Grund darin gehabt, daß man auch innerhalb 
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der Regierung zu der Ueberzeugung gelangt iſt, 
buß die Gelreidepreisnotirungen, wie fie im 
„Reiche anzeiger“ gegenwärtig erfolgen, ſowohl 
für die Landwirthſchaft als auch für den Handel 
durchaus ungenügend ſind, da ſie kein voll⸗ 
ſtändiges und erſchöpfendes Bild der Marktlage 
gewähren. Die Berathungen ſollen in einiger 
Zeit wieder aufgenommen werden. Im Bu 
ſammenhang damit ſteht, daß die Berufung des 
Börſenausſchuſſes, die urſprünglich für den 
November in Ausſicht genommen war, noch 
immer nicht erfolgt iſt. Der Ausſchuß wird 
nun wohl kaum vor Anfang nächſten Jahres 
zuſammentreten. 

— Ueber die deutſchen Forderungen 
an China ſchimpft das radikale Londoner 
„Daily Chronicle“ wie folgt: „Zu allererſt kommt 
die Kathedrale. Die Forderung dient einem 
doppelten Zweck: erſtlich macht ſie einen guten 
Eindruck auf die Frommen im Lande, und 
zweitens ſtellt ſie Deutſchland auf daſſelbe 
Niveau in China, wie Frankreich. Nachdem den 
erhabenen Geboten der Religon durch § 1 Ge⸗ 
nüge geleiſtet worden iſt, werden einige recht 
weltliche Sachen in die Hand genommen. Erſt⸗ 
lich die Zurückerſtattung der Koſten der Be⸗ 
ſetzung Kiao Tſchaus. Zweitens die Abtretung 
Kiao⸗Tſchaus ſelber als Kohlenſtation an Deutſch⸗ 
land. Die Idee, erſt die Chineſen für die 
deutſchen Kriegsſchiffe die Koſten der Hinfahrt 
zahlen zu laſſen, iſt eine wahre Genie ⸗ That. 


In der That, Potsdam ſchlägt Paläſtina mit 


Leichtigkeit aus dem Felde 


B Drittens: ig lagen 
einer Entſchädigung von etwa 1 Million 5 A 


(500000 Mark per Miſſionar). „Selig ſeid 
Ihr, wenn Euch die Menſchen verfolgen.“ 
Matth. 5, 11. Viertens: das Eiſenbahn⸗ 
monopol in der Provinz Schantung. — Wenn 
dieſe Forderungen gewährt werden, ſo haben 
die beiden Miſſionare gut daran gethan, ſich 
maſſacriren zu laſſen. Selten haben zwei 
Menſchenleben dem „Vaterlande“ jo viel Vor⸗ 
theil gebracht. Andere europäiſche Nationen 
haben mehr als zwei Miſſionare in China ver- 
loren, aber wir wiſſen nicht, daß ihr Mäxrtyrer⸗ 
thum ſo offenherzig dazu benutzt wurde, Eiſen⸗ 
bahnen und Kohlenſtationen zu erwerben.“ 

— Gegen Haiti ſoll anſcheinend jetzt 
ebenfalls ſchneidig vorgegangen werden. 
Darauf läßt eine Mittheilung der „Poſt“ 
ſchließen. Deutſchland verlangt nur Entſchädi⸗ 
gung für die gegen Lüders und ſein Eigenthum 
begangenen Gewaltthaten. „Die dafür von der 
Republik zu entrichtende Summe dürfte aller⸗ 
dings einen Umfang erreichen, der den Koſten 
der maritimen Expedition Deutſchlands zugleich 
mit entſpricht. Sollten die Beherrſcher Haitis 
es für gut befinden, zunächſt dem deutſchen 
Verlangen zu trotzen, ſo werden ſcharfe 
Maßregeln einer Verweigerung auf dem 
Fuße folgen und zwar in der Weile, daß zu⸗ 
nächſt die Küſtenbefeſtigungen, bei weiterer Reni 
tenz die Stadt mit den Regierungsgebäuden 
beſchoſſen wird.“ Allerdings ſei — ſo ſchließt 
die Auslaſſung — anſcheinend gegründete Hoff⸗ 
nung auf eine ſchnelle Unterwerfung der Repu⸗ 
blik unter den Willen Deutſchlands vor An⸗ 
wendung der ſtärkſten Mittel vorhanden. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt: In der Sache 
Normann⸗Schumann war Bebel geſtern vor die 
Staatsauwaltſchaft geladen, um in der Anklage 
gegen Normann » Schumann wegen Majeſtäte⸗ 
beleidigung, begangen durch ſeinen Artikel im 
„Mémorial Diplomattque“, als Zeuge ver⸗ 
nommen zu werden. Ferner wurde Bebel mit⸗ 
getheilt, daß der Oderſtaatsanwalt die von 
Normann » Schumann wider ihn eingereichte 
Denunziation wegen Meineids als unbegründet 
zurückgewieſen habe. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die innerpolitiſche Situation 
hat ſich infolge der Erklärung des böhmiſchen 
Feudaladels, jede Konzeſſion in der Sprachen⸗ 
frage ablehnen zu müſſen, wieder bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert. Die Ausſichten auf Wiederaufnahme 


der parlamentariſchen Thätigkeit ſind vollſtändig 
geſchwunden. 

Der Gemeinderath von Wien nahm eine 
Erklärung an, worin den bedrohten deutſchen 
Stammesbrüdern in Prag die wärmſte Sympathie 
ausgeſprochen, ſowie dem Abſcheu über die dor⸗ 
tigen Greuelthaten Ausdruck gegeben wird. Der 
Stadtrath wird erſucht, ſchleunigſt die Unter⸗ 
ſtützung der armen, durch die tchechiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen geſchädigteu Deutſchen in Prag in 
Erwägung zu ziehen. 

Der Unterrichtsminiſter verbot an allen 
Schulen Ungarns die Lektüre „Nathan der 
Weiſe.“ s 

Rußland. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die 
meiſten ruſſiſchen Blätter fortfahren, gegen die 
Beſetzung Kiao⸗Tſchau's durch Deutſchland zu 
proteftiren und verlangen, daß Rußland Deutſch⸗ 
land auffordere, die Occupation aufzuheben, oder 
daß Rußland wenigſtens eine Kompenſation 
fordere. In ruſſiſchen amtlichen Kreiſen neige 
man vollſtändig zu der Auffaſſung, daß Deutſch⸗ 
land die Occupation nicht zu einer dauernden 
machen werde. : 

Rußland macht, wie „Star dard“ aus 
York meldet, in San Francisco große Waffen⸗ 
und Munitionseinkäufe. Reiſende aus Wladiwo⸗ 
ſtock erzählen, es herrſche in der dortig 
Garniſon eine rührige Thätigkeit. = 

ſterium der Landwirthſch 
ſind nunmehr 


1 


Kolonien in den Go 
fon und Jekaterinoslaw feſtgeſe 


nements Cher 
worden. 
wie den bäuerlichen Landbeſitzern Land zuzu⸗ 
theilen, wobei jedoch die Krone ihr Eigenthums⸗ 
recht über das zugetheilte Land behält, den 
Juden nur das Recht der unbeſchränkten 
Nutzung deſſelben zuerkennend, wofür eine be⸗ 
ſtimmte Zahlung zu entrichten iſt. Das Recht 
der Veräußerung und Verpfändung bleibt den 
Juden vorenthalten. 
Frankreich. 

In der Dreyfus⸗ Angelegenheit 
überreichte am Freitag Abend General Pellieux 
das Ergebniß ſeiner Unterſuchung dem Gouver⸗ 
neur von Paris, General Sauſſier, welcher das 
Aktenſtück ſofort einer Prüfung unterzog. Der 
Advokat Tezenas, der Vertheidiger Eſterhazys, 
erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“, daß 
der Prozeß Eſterhazy, falls derſelbe vor das 
Kriegsgericht käme, geheim durchgeführt werden 
würde. Dem „Echo de Paris“ zufolge wird 
Eſterhazy thatſächlich nur wegen der „Figaro“⸗ 


Es wird geplant, den Juden, ebenſo 


Briefe vor das Disziplinargericht geſtellt werden. 


Nach der am Sonnabend getroffenen Ent⸗ 
ſcheidung des Generals Sauſſier wird Major 
Graf Eſterhazy vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Eſterhozy iſt noch nicht verhaftet. Als ihm die 
Entſcheidung bekannt gegeben wurde, ſagte er: 
„Recht ſo, entweder rein gewaſchen oder zwölf 
Kugeln in den Leib!“ 8 

N England. 

Ueber die engliſche Armeereform, 
die von der Regierung geplant iſt, glaubt die 
„Pall Mall Gozette“ Mittheilungen machen zu 
können. Vor allem ſoll das Syſtem der Erſatz⸗ 
bataillone, welche gegenwärtig mehr oder weniger 
auf dem Papier ſtehen, zur Wirklichkeit werden. 
Gegenwärtig befinden ſich 78 Bataillone außer 
Landes und nur für 63 kann von Großbritannien 
aus Erſatz geſtellt werden. Weiter ſoll eine 
Armeeabtheilung in England mobil ſein, um 
im Nothfalle jeden Augenblick in irgend einem 
Theile der Welt verwandt zu werden. Dann 


fol das Rekrelirungsſyſtem in neue Bahnen 


gelenkt werden. Das Kriegs miniſterium will ver⸗ 
ſuchen, Rekruten aus einer beſſeren Bevölkerungs⸗ 
ſchicht als bisher zu erlangen. Der ausgediente 
Soldat fol Aus ſicht auf Beſchäftigung im 
bürgerlichen Leben haben. Schließlich ſoll dem 
Soldaten nicht mehr wie bisher ein Theil ſeines 
Soldes zurückgehalten werden. 
Griechenland. 

Die rumäniſchen Dörfer Adola, Solino und 

Smiſe in Epirus haben ſich gegen die Griechen 


erhoben. Die Rumänier wurden von türkiſchem 
Militär unterſtützt, und gab es auf beiden Seiten 


viele Todte. 

i Türkei. 

Der definitive Friedensvertrag 
zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt am 
Sonnabend unterzeichnet worden. So 
iſt es denn geſchehen, und damit hat eine Epiſode 
noch kurz vor Schluß des Jahres ihr Ende er⸗ 
reicht, die gewiſſermaßen der politiſchen Be⸗ 
wegung dieſes Jahres den Stempel aufgedrückt 
hat und leicht einen Weltbrand entfacht hätte. 


Die Hen-Huffiten von Prag. 

Die Verkündigung des Standrechts iſt auf 
den Prager Pöbel nicht ohne Wirkung geblieben. 
So wie der Mob merkte, daß die Langmuth 
der Behörden erſchöpft ſei und daß es ihm 
ernſtlich an den Kragen gehen könnte, verkroch 
er ſich ſchleunigſt in ſeine Schlupfwinkel. 

Das Standgericht in Prag iſt nicht 
ein militäriſches, ſondern beſteht aus vier 
ordentlichen Richtern. Geſchworene werden 
nicht zugezogen. Mord, Raub, Brandlegung, 
öffentliche Gewaltthätigkeit unterliegen dem 
Standrecht. Nur ſolche Perſonen können vor 
das Standgericht geſtellt werden, welche ent⸗ 
weder auf friſcher That ergriffen wurden oder 
bezüglich deren mit Grund anzunehmen iſt, es 
werde der Beweis ihrer Schuld ohne Weiteres 
hergeſtellt werden. Die längſte Dauer des 

' Verfahrens gegen den einzelnen Beſchuldigten 
wird auf drei Tage angeſetzt. Das Verfahren 
iſt mündlich und öffentlich, das Urtheil jedoch 
wird geheim gefällt. Wird der Beſchuldigte 
einſtimmig für ſchuldig erklärt, ſo muß die 
Todesſtrafe verhängt werden. Gegen das 
Urtheil des Standgerichts findet kein Rechts ⸗ 
mittel ſtatt. Ein Gnadengeſuch hat nur eine 
aufſchiebende Wirkung. Die Todesſtrafe iſt in 
der Regel zwei Stunden nach Verkündigung 
des Urtheils zu vollziehen. Nur auf ausdrück⸗ 
liche Bitte des Verurtheilten kann ihm eine 
dritte Stunde zu Vorbereitungen auf den Tod 
bewilligt werden. 

Bis Freilag wurden in Prag 180 Perſonen 
verhaftet, 63 davon dem Landesgericht einge- 
liefert. 

Infolge der polizeilichen Nachforſchungen 
werden immer mehr Plünderer vom Dienſtag 
und Miitwoch eruirt und verhaftet. Die 
Schuldigen werden unter militäriſcher Eskorte 
zu den Gefängniſſen geführt. Viele müſſen die 
von ihnen geraubten Gegenſtände durch die 
Straßen mittragen. Durch die neuen Nach⸗ 
forſchungen werden auch Einzelheiten bekannt, 
welche die bisherigen Meldungen noch weit über⸗ 
bielen. Die geſchehenen Unthaten find noch 
1 als ſchon berichtet worden, und bei 
zahl eichen Plünderern find jetzt Schuß⸗, Hieb⸗, 
Stichwaſſen und Einbruchsweckzeuge gefunden. 
Die Tſchechen drangen in zahlreiche deutſche 
Wohnungen ein, mißhandelten und verwundeten 
zwiſchen den vier Wänden ungeſtört deutſche 
Männer, Frauen und Kinder, zerſtörten die Ein⸗ 
richtung und ſchleppten alles Wertgvolle fort. 
Am meiſten geſchah derartiges in den Vororten 
Weinberge und Zizkow. In dem letzteren wurde 
auch die Fabrik der Leipziger Firma Schimmel 
u. Co. vollſtändig demolirt. Die geſchädigten 
deutſchen Reichsbürger wandten ſich an die 
deutſche Botſchaft in Wien mit der Forderung 
um Schadenerſatz. 

Ueber die Urheber der Revolte ſind ſenſatio⸗ 
nelle Angaben verbreitet. Perſonen in hervor⸗ 
ragender Stellung ſollen die Leiter geweſen ſein 
Man nennt vielfach auch den Namen eines 
iſchechiſchen Reichsrathsabgeordneten. Die 
üſchechiſchen Hausmeiſter hielten förmliche Pro⸗ 
ſkriptionsliſten bereit. An vielen von Deutſchen 
bewohnten Häuſern wurden beſondere Kenn⸗ 
zeichen entdeckt, damit die Plünderer ſofort er⸗ 
kannten, wo ſie eingreifen ſollen. In der 
Wohnung in der Brentegaſſe, aus welcher eine 
Patrouille Freitag Abend beſchoſſen wurde, hat 
man zwei Revolver vorgefunden. Drei junge 
Männer wurden verhaftet. Näheres iſt un⸗ 
bekannt. In achthundert Geſchäften und 
Wohnungen wurden am Dienſtag und Mittwoch 
Fenſter und Thüren zertrümmert, vierundvierzig 
Wohnungen und Geſchäfte wurden geplündert 
und demolirt. 

Provinzielles. 


Culm, 4. Dezember. Am 2. Dezember d. J. be⸗ 
trug die fortgeſchriebene Einwohnerzahl von Culm 
10 747 Seelen gegen 10 449 am 1. Dezember 1895. 
Die Bevölkerung hat ſich alſo in zwei Jahren um 
298 Perſonen vermehrt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Dezember. 
Eine ſeltene Feier fand in der mennonitiſchen Kirche zu 
Schönſee ſtatt. Herr Altſitzer Knels aus Schöneich 
Fiern ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Prediger der 

ennoniten⸗Gemeinde Schönſee. Zur Feier hatten ſich 
Vertreter verſchiedener Mennoniten⸗Gemeinden Weſt⸗ 
preußens eingefunden. Nachdem die anderen Prediger 
geſprochen hatten, betrat der Jubilar die Kanzel zu 
feiner Abſchiedspredigt. Der Geſangverein der Menno⸗ 
nitengemeinde verſchönerte die Feier durch mehrere Ge⸗ 
ſänge. Zur Erinnerung an die Feier wurde eine ſchöne 
Altardecke geſtiftet. (G. G. 

Brieſen, 4. Dezember. Es liegt die begründete 
Vermuthung vor, daß das hieſige Seewaſſer verſeucht 
iſt und daß durch den Gebrauch des Waſſers die in 
letzterer 1155 hier vorgekommenen Typhusfälle ent⸗ 
ſtanden ſind. Die Polizeiverwaltung warnt daher 
dringend vor dem Gebrauch des ungekochten See⸗ 


waſſers, ſei es als Trinkwaſſer oder Gebrauchswaſſer 
zum Reinigen von Geſchir 2. 

Graudenz, 2. Dezember. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hat beichtoſſen, das von einer Kommiſſion vor⸗ 
gelegte Projekt des Schützenhausneubaues, das auf 
125000 Mk. veranſchlagt iſt, abzulehnen und die 
Kommiſſion beauftragt, ein neues Projekt vorzulegen, 
bei dem die Koſten auf höchſtens 80 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt ſind. Rechtsanwalt Obuch hatte den Vorſitz 
niedergelegt. Er wurde wiedergewählt und zugleich 
eine Erklärung angenommen, daß er das volle Ver⸗ 
trauen der Gilde beſitze, worauf er das Amt des 
Vorſitzenden wieder übernahm. 

Marienburg, 4. Dezember. Ein unheilvolles 
Geſchick iſt der Familie des hieſigen ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächters Krieſchen widerfahren. Nachdem erſt vor 
vierzehn Tagen ein fiebzehnjähriger Sohn des K. ge⸗ 
ſtorben und auch die Ehefrau deſſelben als Schwer⸗ 
kranke dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte, ver⸗ 
ſiel in dieſen Tagen K. ſelbſt in Tobſucht und Geiſtes⸗ 
umnachtung. Er zerſtörte in ſeiner Wohnung mit 


einer Axt ſämmtliche Möbel und gab aus einem Re⸗ 


volver mehrere Schüſſe ab. Der Bedauernswerthe 
wurde dem Dliakoniſſenhauſe zugeführt. 

Marienburg, 4. Dezember. Zur Freilegung 
unſeres Schloſſes ſind von dem Schloßfiskus wieder 
zwei Grundſtücke angekauft worden, und zwar das 
Langfeld'ſche Grundſtück an der Staroſtei und das 
Schneidermeiſter Kühn'ſche Haus am Neuen Weg. 

Pr. Stargard, 4. Dezember. In Königswalde 
wurden die Scheune und zwei Ställe des Beſitzers 
Kamrowski vom Feuer zerſtört. Beim Wegräumen 
des Schuttes fand man Theile eines anſcheinend menſch⸗ 
lichen Knochengerüſtes. Es wird darum vermuthet, 
daß Brandſtiftung vorliegt, und daß der Brandſtifter 
aus der brennenden Scheune nicht ſchnell genng hat 
entweichen können. 

Königsberg, 4. Dezember. Ein „findiger“ Poſt⸗ 
aſſiſtent. Der frühere Oberpoſtaſſiſtent Görke aus 
Ruß hatte mehr als 9 Monate hindurch Geldbeträge 
an ſeine hieſigen Gläubiger per Poſtanweiſung über⸗ 
mittelt, ohne dementſprechende Einzahlungen zur Poſt⸗ 
kaſſe geleiſtet zu haben. Auf Grund des von G. nach 
feiner Verhaftung abgelegten Geſtändniſſes verlangt 
nun die Oberpoſtdirektion Gumbinnen von den Em⸗ 
pfängern Zurückzahlung der erhaltenen Gelder. Sie 
beruft ſich hierbei auf § 6 des Geſetzes über das Poſt⸗ 
weſen des deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1871. 
Danach iſt die Auszahlung eines Poſtanweiſungs⸗ 
betrages an den Adreſſaten durch die vorherige Ein⸗ 
zahlung des Geldes zur Poſtkaſſe bedingt. Sofern 
die Einzahlung unterblieben iſt, iſt auch die Poſt⸗ 
verwaltung zur Auszahlung des Geldes nicht ver⸗ 
pflichtet, und falls ſie in Unkenntniß der nicht er⸗ 
folgten Einzahlung gezahlt iſt, zur Rückforderung der 
verausgabten Summen berechtigt. Andererſeits iſt der 
Empfänger verpflichtet, das Geld, welches er ohne 
rechtlichen Grund empfangen hat und durch deſſen 
Zahlung er ungerechtfertigt bereichert worden iſt, der 
Poſtkaſſe zu erſetzen. Die Oberpoſtdirektion droht zu⸗ 
gleich mit gerichtlicher Klage, falls die Empfänger die 
Rückgabe des Betrages verweigern ſollten. 

Bromberg, 4. Dezember. Nachdem der Stadt 
die landespolizeiliche Genehmigung zur Anlage der 
Waſſerleitung und Kanaliſation ertheilt 
worden iſt, ſind nunmehr der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Bauentwürfe, Koſtenanſchläge, die 
Ortsſtatuten und die Polizeiverordnung betreffend die 
Einführung der Reformen nebſt dem Waſſerzinstarif 
zugegangen. Die Koſten für die Geſammtanlage ſind 
auf 2825000 Mark veranſchlagt, wovon 1 400 000 
Mark auf die Waſſerleitung, 1265000 Mark auf die 
Kanaliſation und 160 000 Mark auf die Kläranlage 
entfallen. Die Summe ſoll im Wege der Anleihe 
durch Verausgabung von 3½ prozentigen, auf den 
Inhaber lautenden Anleiheſcheinen beſchafft werden, 
die vom 1. April 1901 mit 1½ Prozent getilgt 
werden ſollen. 

Bromberg, 4 Dezember. Im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren wurde der Dienſtknecht Zientara von der 
Anklage des Mordes freigeſprochen. 

Miloslaw, 4. Dezember. Die alterthümlichen 

Waffen, welche in der benachbarten Privatforſt ausge 
graben wurden, ſind dem Muſeum, welches Herr von 
Koscielski in ſeinem neuerbauten Schloſſe eingerichtet 
hat, einverleibt worden. Dieſes höchſt ſehenswerthe 
Muſeum enthält unter anderem Handſchrift des Polen⸗ 
königs Johann Kaflmir (1660) und viele reiche Funde 
von hohem Werth aus der Zeit des dreißigjährigen 
Krieges. 
Czempin, 3. Dezember. Vor einigen Tagen ver⸗ 
irrte ſich Abends in der Dunkelheit der Viehhändler 
Arndt aus Znin, als er auf den hieſigen Bahnhof 
gehen wollte, um nach Breslau zu fahren. Er gerieth 
dabei in ein Schlammbaſſin der Cichoriendarre. Wie 
zurückgebliebene Spuren zeigen, gelang es ihm erſt 
nach oft wiederholten großen Anſtrengungen, ſich aus 
der Grube zu retten. In unmittelbarer Nähe der 
Grube blieb er, jedenfalls vollſtändig erſchöpft, liegen 
und wurde am nächſten Morgen als Leiche gefunden. 
Vollſtändig durchnäßt wie er war, iſt er während der 
Nacht erfroren. 


Lokales. 
Thorn, 6. Dezember. 

— [Kaiſerbeſuch.] Se. Majeſtät 

der Kaiſer hat nach einer hier einge⸗ 
troffenen Mittheilung des Hofmar⸗ 
ſchallamts ſein Erſcheinen zur Ein⸗ 
weihnngsfeier der hieſigen Garniſon⸗ 
kirche zugeſagt. Der Tag der Feier 
iſt noch nicht genau feſtgeſetzt, dieſelbe 
wird aber jedenfalls am 20. oder 
21. d. Mts. ſtattfinden. 
[Zum Beſten des Kaiſer 
Wilhelm ⸗Denkmals.] Herr Theaters 
Direktor Berthold gedenkt Mittwoch, den 15. 
d. M., zum Beſten des geplanten Denkmals 
im Artushofe eine Vorſtellung zu geben. In 
Anbetracht des vaterländiſchen Zweckes will 
Herr Meyling den großen Saal unentgeltlich 
zur Verfügung ſtellen. Es ſei ſchon jetzt auf 
dieſe Vorſtellung aufmerkſam gemacht. 

— [Die Einführung] des Herrn Stadt⸗ 
rath Borkoweki, deſſen Wahl als unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied von der königl. Regierung 
beſtätigt iſt, findet in nächſter Stadtverordneten⸗ 
ſitzung (Mittwoch) ſtatt. 

— [Die Feier des 25⸗ Jährigen 
Beſtehens des Oberweichſel⸗Turn⸗ 
Gaues, die geſtern, geleitet vom hieſigen Turn⸗ 


verein, im Saale des Viktoriagartens flatifand, 
nahm einen glänzenden Verl uf. Mit den 
Mittagszügen trafen aus den zum Gau ge⸗ 
hörigen Städten etwa 100 Turner hier ein 
Um 4 Uhr wurde die Feſtlichkeit mit einem 
Schauturnen begonnen. Die turneriſchen 
Vorführungen boten Leiſtungen dar, die nur 
durch großen Fleiß und Ausdauer erzielt werden 
können; das zahlreich erſchienene Publikum 
kargte daher auch nicht mit den verdienten 
Beifallsbezeugungen. Nach dem Schauturnen, 
das um 6 ½½ Uhr beendet war, begann die 
Feſtkneipe, an der etwa 500 Perſonen, 
auch Damen, theilnahmen. Dieſelbe wurde von 
Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Stein 
geleitet und von demſelben mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet. Die Feſtrede hielt hierbei 
Herr Profeſſor Boethke, die in einem Gut 
Heil auf die Begründer des Gaues ausklang. 
Dieſe Letzteren wurden durch Ueberreichung von 
ſilbernen Eichenſträußchen geehrt; aus Thorn 
erhielten ſolche die Herren Profeſſor Boethke, 
Konrektor Ottmann, Kaufmann Loewen⸗ 
ſon, Kaufmann Prowe, Profeſſor Hirſch, 
Stadtälteſter Schirmer. Die Feſtkneipe 
wurde durch komiſche und turneriſche Vor⸗ 
führungen, ſowie durch Feſtlieder verſchönt, die 
ebenfalls den größten Beifall fanden. Zahl- 
reiche Glückwunſchtelegramme waren von Memel, 
Königsberg, Inſterburg, Allenſtein, Danzig, 
Bromberg uſw. eingegangen, die bei der Feſt⸗ 
kneipe zur Verleſung gelangten. Die aus⸗ 
wärtigen Turner verließen zum größten Theil 
mit den Nachtzügen Thorn. Unſer Turnverein 
kann mit Stolz auf den geſtrigen Tag zurück⸗ 
blicken, denn das Arrangement im Ganzen, ſo⸗ 
wie die turneriſchen Vorführungen waren vor⸗ 
züglich, wie auch die humoriſtiſchen Auf ühr⸗ 
ungen zeigten, daß der Humor ebenfalls eine 
gute Pflegſtätte im Verein findet. Möge unſer 
Turnverein in immer weiteren Kreiſen Wurzel 
faſſen. Dem Oberweichſelgau aber wünſchen 
wir ebenfalls kräftiges Blühen und Gedeihen, 
wovon das 50jährige Feſt ſeiner Gründung 
Zeugniß ablegen möge. 

— [Landwehr⸗ Verein.] Nach langer 
Abweſenheit leitete am Sonnabend wieder der 
erſte Vorſitzende Herr Staatsanwalt Rothardt 
die Verſammtung. Der Herr Vorſitzende ſprach 
dem Verein ſeinen Dank aus für die ihm aus 
Anlaß ſeiner Hochzeitsfeier erwieſene Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch Ueberreichung eines prachtvollen 
Blumenarrangements. Fünf Kameraden wurden 
in den Verein aufgenommen. Am 30. d. Mts. ſoll 
für die Vereins mitglieder und deren erwachſene 
Angehörige ein Wurſteſſen nebſt Weihnachts⸗ 
verloſung und Tanz im Vikloriaſaal veranftaltet 
werden. Etwaige Einladungen ſind bis 21. 
d. Mts. dem Schriftführer einzureichen, auch 
ſoll eine Theilnehmerliſte in Umlauf geſetzt 
werden. Herr Lehrer Dorrn veranſtaltet am 
21. d. M. in der Garniſonkirche ein Konzert, 
die Mitglieder des Landwehrvereins haben zu 
demſelben zu ermäßigten Platz⸗Preiſen Zutritt, 
ein diesbezügl. Schreiben wurde verleſen. Aus 
geſammelten Zigarrenabſchnitten find 6 Mark 
eingenommen, welche dem Waiſenfonds über⸗ 
wieſen werden. Zur Erleichterung der Samm⸗ 
lung ſind bei den Kameraden Preuß, Geelhaar 
und Rinow Sammelſtellen eingerichtet. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute Harmoniel feierte geſtern im Artus⸗ 
hof ſein zehnjähriges Beſtehen. Das Feſt, be⸗ 
ſtehend in Konzert, Theater und Tanz, war 
zahlreich beſucht und verlief in ſo anſprechender, 
gemüthlicher Weiſe, daß ſämmtliche Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen in froheſter Laune bei⸗ 
ſammen waren. 

— [Im Theater] verabſchiedete ſich 
geſtern Herr Rich. Hahn in ſeinem dritten 
Gaſtſpiel als „Don Carlos.“ Er gab auch 
dieſe Rolle mit denſelben Vorzügen ausgeſtattet, 
die wir bereits in den Beſprechungen ſeiner vor⸗ 
hergegangenen Gaſtſpiele hervorgehoben. Der 
Beſuch war ein guter. — Ueber die in den letzten 
Tagen ſtattgefundenen Aufführungen von Franz 
von Schönthan's und Franz Koppel⸗Ellfeld's 
neuem Luſtſpiel „Helga's Hochzeit“, welches 
Dienſtag hier in Szene geht, liegen uns u. A 
folgende Berichte vor: „Helga's Hochzeit“ wurde 
Donnerſtag zum erſten Male am Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe in Dresden aufgeführt und erzielte 
in lebensvoller Darſtellung unter der Regie 
Erdmanns reichen Beifall. — „Helga's Hochzeit“ 
errang am Bellevue⸗Theater in Stettin einen 
vollen und durchſchlagenden Erfolg. Die Preſſe 
nennt die reizende Novität „ein Stück voll 
liebenswürdigem Humor, in dem man herzlich 
lachen und von Anfang bis zu Ende ſich trefflich 
amüſiren kann. — In der kurzen Zeit, die ſeit 
ſeinem erſten Erſcheinen vergangen, ward 
„Helga's Hochzeit“ bis heute an 115 ver⸗ 
ſchiedenen Theatern zur Aufführung angenommen 
reſp. bereits aufgeführt. Das liebenswürdige 
Luſtſpiel wird ſich alſo ohne Frage die ſämmt⸗ 
lichen zutſchen Bühnen noch im Laufe dieſer 
Saiſon erobern. 

— [Im Handwerkervereinl wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Töchterſchuldirektor 
Dr. Maydorn einen Vortrag über „Bildliche 
Ausdrücke im täglichen Redegebrauche“ halten. 
Zu dem Vortrage haben auch Damen und 
Nichtmitglieder Zutritt. 


— Elektriſche Zentrale in Thorn.] 
Wie verlautet, haben die Ausſchüſſe die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Abſchließung des Vertrages 
mit dem Ingenieur Wulf-Bromberg wegen ver⸗ 
ſchiedener Bedenken von der Tagesordnung ab- 
geſetzt. Wenn es auf der einen Seite bedauer⸗ 
lich iſt, daß die Sache ins Stocken geräth, ſo 
dürfte auf der anderen Seite die Sache doch 
den Vortheil haben, daß man ſich mit der Ab- 
ſchließung des Vertrages nicht übereilt und 
Alles reiflicher üb.rlegt, beſonders inbezug auf 
die Danzer des Vertrages. Man iſt überall 
beſtrebt, die Verträge auf eine möglichſt kurze 
Zeit abzuſchließen, der hieſige Vertrag ſoll aber 
auf 45 Jahre abgeſchloſſen werden, eine Zeit, 
die kaum einer der Abſchließenden erlebt. 
Das Reichsgericht] hat die be⸗ 
antragte Reviſion des früheren Rechtsanwalts 
und Notars Juſtizrath Scheda ſowie des 
Rittergutsbeſitzers Borchmann gegen das ſie ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß, verworfen. a 

— [Bei den ruſſiſchen Grenz⸗ 
zollämtern] fleht die Einführung einer 
neuen Ordnung der Beſichtigung beſchädigter 
Sendungen bevor. Die Beſichtigung 
ſolcher Sendungen hat hinfort gleich bei Wahr⸗ 
nehmung der Beſchädigung ſtattzuſinden, gleich 
viel, ob die Wahrnehmung in einem Grenzzoll⸗ 
amt oder in einem inneren Zollamt erfolgt. 
Bei der Beſichtigung muß ein Eiſenbahn⸗Agent 
zugegen ſein, ebenſo wird der Empfänger oder 
ſein Bevollmächtigter von dem Vorfall benach⸗ 
richtigt und aufgefordert, der Beſichtigung bei⸗ 
zuwohnen. 

— [Ausnahmetarife für nieder⸗ 
ſchleſiſche und oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Hinterpommern.] Der 
Eiſenbahnminiſter hat die Einführung neuer Aut- 
nahmetarife für niederſchleſiſche und oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach den Stationen der Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg i. Pr., 
ſowie des Nachtrages II zu den Ausnahme⸗ 
tarifen für niederſchleſiſche und oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach den Stationen der Direktions⸗ 
bezirke Berlin und Stettin widerruflich ge⸗ 
nehmigt. 

Zur Geſchäftslage der Weichſel⸗ 
ſchiff fahrt l ſchreibt das „Schiff“ unter'm 
3. d. Mts.: Die auch während der letzten 
acht Tage noch vorherrſchend gelinde Witterung 
hat faſt ſämmtlichen Fahrzeugen auf der deut⸗ 
ſchen Strecke der Weichſel ermöglicht, ihre Be⸗ 
ſtimmungs⸗ reſp. Heimathsorte zu erreichen, 
während auf der polniſchen Strecke das Ende 
November in großen Maſſen auftretende Grund» 
eis theilweiſe zum Einſtellen der Fahrt zwang. 


Beſonders machte ſich hier der niedrige Waſſer⸗ 


ſtand erſchwerend bemerkbar, der für die Schleyp⸗ 
züge, die durch fortgeſetzte Ablichtung ich 
ſchwimmfähig zu erhalten verſuchten, bebeuten de 
Verluſte im Gefolge hat. Die Schifffahrt kann 
jetzt wohl als vollſtändig abgeſchloſſen betrachtet 
werden. Der Thorner Winterhafen iſt mit 
Fahrzeugen ſtark beſetzt, welche den Winter 
über in ſeinem Schutz liegen bleiben. 

[Strafkammerſitzung vom 
3. Dezember.] Die unverehelichte Wilhelmine 
Bubolz von hier war geſtändig bei dem Gaſt⸗ 
wirth Mielke hier einen Frauenrock und eine 
Schürze geſtohlen zu haben. Außerdem war ſie 
noch zweier weiterer ähnlicher Diebſtähle be⸗ 
ſchuldigt. Sie wurde mit 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Wegen Nöthigung und Ber 
leidigung betraten alsdann die Arbeiter Johann 
Pionikowski, Andreas Ziolkowski, Stephan 
Meszlinski, Franz Oſſowskt, Andreas Zielinski, 
Felix Jendrzejewski, Ignatz Bojanoweki und 
Joſef Kuzminski, ſämmtlich aus Mlewo, die An⸗ 
klagebank. Sie ſollten den Gutsadminiſtrator 
Gervais zu Kielbafin, mit dem fie weger ihres 
Dienſtverhältniſſes zu der Gutsherrſchaft von 
Kielbaſin in Differenzen gerathen waren, unter 
Drohungen und Beleidigungen genöthigt haben, 
ihnen den Arbeitslohn auszuzahlen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vermochte ſich auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Sie beantragte die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten, demgemäß der Ge⸗ 
richtshof auch erkannte. — Auf Grund ſeines 
Geſtändniſſes wurde alsdann der Ziegler 
Wilhelm Ferdinand Bauer aus Mocker wegen 
eines aus einer Kartoffelmiete in Liſſomitz ver⸗ 
übten Kartoffeldiebſtahls mit 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Der bereits zwei Mal wegen 
Diebſtahls beſtrafte Fiſcher Heinrich Guhr aus 
Schirpitz war angeklagt, bei dem Beſitzer Balzer 
in Gr. Niſſau und bei dem Fiſcher Redmerski 
hier, Jakobs⸗Vorſtadt eine Menge verſchiedener 
Sachen geſtohlen und ferner einen weiteren 
Diebſtahl bei Redmerski auszuführen verſucht 
zu haben. Er wurde des Diebſtahls nur in 
2 Fällen i ſchuldig befunden und deshalb zu 
1 Jahr 9 Monaten Gefängniß, ſowie zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren verurtheilt. Im Uebrigen er⸗ 
folgte ſeine Freiſprechung. — Schließlich hatten 
ſich wegen fahrläſſigen Meineides der Arbeiter 
Joſef Dobaßinski, der Arbeiter Paul Grabowski 
und der Pferdeknecht Paul Rogacki aus 
Zakrzewo zu verantworten Auch bezüglich ihrer 
hielt die Staatsanwaltſchaft die Schuld im 


| Sinne der Anklage nicht für erbracht. Sie 


beantragte die Freiſprechung, demgemäß auch 
erkannt wurde. — Eine Sache wurde vertagt. 

—[Strafkammeriie ng vom 6. Dezember.] 
Unter der Anklage der Abgabe von einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung, bezw. der Anſtiftung und 
der Beihilfe dazu betraten der Bureaugehilfe Theodor 
Klementowski, der Bureauvorſteher Johannes Lange 
und der Bureaugehilfe Adam Wyzlic ſämmtlich von 
hier die Anklagebank. Von den Angeklagten befindet 
ſich Klementowski in Unterſuchungshaft, die anderen 
beiden Angeklagten leben auf freiem Fuße. Als Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten Klementowski trat Herr 
Rechtsanwalt Neumann auf, für den Angellagten 
Lange meldete ſich Herr Juſtizrath Trommer als Ver⸗ 
theidiger. Der Anklage lag folgender Sachverhalt 
zu Grunde: Vor dem Notar Juſtizrath Scheda gab 
der Kaufmann Hozakowski von hier im Sommer 1894 
eine Erklärung ab, inhalts deren er feine Geſchäfts⸗ 
utenſilien ſeinem Schwager, einem Kaufmann in Ruß⸗ 
land, für ein Darlehn verpfändete. Von dieſer Ver⸗ 
pfändung hatte das Vorſtandsmitglied des polniſchen 
Vereins spolka ziemska, Herr von Wolszlegier, er⸗ 
fahren, der mit Hozakowski wegen verſchiedener 
Streitigkeiten aus der von Hozakowski geführten Ver⸗ 
waltung eines der spolka ziemska gehörigen Grund: 
ſtücks in Prozeſſen ſtand. v. Wolszlegier wandte ſich, 
nachdem er von der Verpfändung erfahren hatte, an 
den Rechtsanwalt Paledzki mit dem Anſuchen, einen 
Arreſtantrag gegen Hozakowski zu ſtellen. Zur Be⸗ 
gründung dieſes Arreſtantrages bedurfte Rechtsanwalt 
von Paledzki einer eidesſtattlichen Verſicherung, welche 
die Richtigkeit der von Wolszlegier aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen ergab. Er zog feinen damaligen Bureau⸗ 
vorſteher Lange, den Angeklagten zu 2 in das Ver⸗ 
trauen, indem er ihn fragte, ob ihm bekannt ſei, daß 
Hozakowski einen Theil oder ſein ganzes Geſchäft ver⸗ 
kauft oder verpfändet habe. Lange verneinte dies, 
erklärte ſich aber, nachdem Rechtsanwalt Paledzki ihn 
darum erſucht und auch eine Vergütung für ſeine 
Mühewaltung verſprochen hatte, bereit, nach dieſer 
Richtung hin Ermittelungen anzuſtellen und falls die⸗ 
ſelben Erfolg haben ſollten, die gewünſchte eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung zu beſchaffen. Er wandte ſich da⸗ 
rauf an den Angeklagten Wyzlic, der damals im 
Bureau des Juſtizraths Scheda thätig war, mit der 
Anfrage, ob er von einem Verkauf des Hozakowski⸗ 
ſchen Geſchäfts gehört habe. Wyzliec wies 
den Lange an Klementowski, der ebenfalls 
von Juſtizrath Scheda als Schreiber beſchäftigt wurde 
und ſpeziell mit den Notariatsakten zu thun hatte. 
Auf Zureden des Lange und des Wyziec verſprach 
Klementowski in dem angeregten Sinne Nachforſchungen 
in den Notariatsakten anzuſtellen und dem Lange 
eventuell die gewünſche Beſcheinigung auszuſtellen. 
Thatſächlich machte Klementowski den Eingangs er⸗ 
wähnten Notariatsakt ausfindig, inhalts deſſen Hoza⸗ 
kowsli ſeine Geſchäfts utenſilten an ſeinen Schwager 
verkauft hatte. Daraufhin ſtellte er eine eidesſtattliche 
Verſicherung aus, in welcher er beſcheinigt haben ſoll 
daß Hozakowski ſein Geſchäft, worunter ver⸗ 
ſtanden werden muß, daß auch das Waarenlager mit 
einbegriffen war, an ſeinen Schwager verlauft habe. 
Dieſe Beſcheinigung bildet den Gegenſtand der An— 
klage. Ihr Wortlaut kann leider nicht feitgeftellt 
werden, weil dieſelbe, nachdem das Arreſtgeſuch zu⸗ 
rückgewi fen war, dem Röchtsanwalt v. Paledzki her⸗ 
ausgegeben worden iſt und dieſer dieſelte nicht mehr 
aufzufinden vermag. Sie ſoll aber inſofern nicht der 
Wahrheit entſprechen, weil darin beſcheinigt iſt, daß 
das Geſchäft und nicht die Geſchäftsutenſilien von 
Hozakowski an ſeinen Schwager verkauft find. Klemen⸗ 
towski betheuerte unſchuldig zu fein. Er will nur be⸗ 
cheinigt haben, was er aus den Notariatsakten er: 
lan hat, nämlich das Hozakowski die Geſchäfts⸗ 
utenſilien verkauft habe. Auch die beiden andern 
Angeklagten behaupteten unſchuldig zu ſein. Die Be⸗ 
weisanfnahme vermochte den Gerichtshof von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, weshalb 
deren Freiſprechung erfolgte. Klementowski wurde ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt. 

— [Diebſtahl.] Am Donnerſtag wurde 


in den Abendſtunden aus einer Küche des 
Hauſes Mauerſtraße 36 eine Weckeruhr geſtohlen; 
die nach dem Hausflur mündende Küchenthür 
war nur wenige Minuten unverſchloſſen ge⸗ 
blieben und dieſe Gelegenheit benutzte der Dieb 
25 Aus führung feines Kunſtſtückes. Jede Spur 


ehlt. 


> 


ſtoff, 


% 


Grosse Auswahl 


Für Rettung von Trunksneht 


verſend. Anweiſung nach 22=jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
N Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 7 Briefen 
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 


P Srsehaftsregnlirung I HCdgs0 Saen 


taaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 


Ein gut möbl, Zimmer 
nach vorn iſt vom 1. Januar preiswerth 
zu vermiethen. B. Rosenthal, 

Breiteſtraße 43. 


5 Kleingemachtes 
- Kiefern - Klobenholz 


verkauft S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Pferde⸗Dung 


hat abzugeben. 
Brauerei Gross. 


Rechtsbüreau von Dr. jur. 
Berlin, Unter den Linden 40. 
Ein gut möbl. Zimmer 

von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, Il. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen, darunter der Arbeiter Anton 
Wisniewski wegen Schlägerei. W. begab ſich 


am Sonnabend Abend mit zwei anderen Per⸗ 
ſonen nach einer Deſtillation in der Culmer⸗ 
ſtraße, woſelbſt er mit dieſen in Streit gerieth, 
der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie in der 
Strobandſtraße und ein Regenſchirm im Amte- 
gericht, abzuholen im Polizeibureau. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 1 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 

— [Vonder Weichſe l.] Heutiger Wafler- 
ſtand der Weichſel 0,19 Meter. 


Podgorz, 5. Dezember. Das ehemalige 
Podgorz, welches bis 1834 eine Kreisſtadt mit einem 
Sitz ſämmtlicher Kreisbehörden geweſen fein fol, hat 
ein früherer Mitbürger, Herr Bürde, gezeichnet und das 
Bild dem Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum geſchenkt. 
Das Bild hängt im Polizeibureau zur Anſicht aus. 
Die Beamtenhäuſer auf dem Trenkel ſchen 
Grundſtücke ſind bis auf einige Innenarbeiten fertig 
geſtellt. Mit dem 1. Juli n. 38. werden die Häuſer 
bezogen, und zwar von Bahnunterbeamten, die auf 
dem Hauptbahnhofe beſchäftigt werden, zur Zeit aber 
in Mocker reſp. Thorn wohnen. Da für 30 Familien 
Wohnungen eingerichtet find, jo erhält unſere Stadt 
einen nicht unbedeutenden Zuwachs an Einwohnern; 
durch dieſen Zuwachs, der ſich ſelbſtredend auch auf 
ſchulpflichtige Kinder erſtreckt, wird Podgorz gezwungen 
ſein ſowohl in der evangeliſchen wie in der katholiſchen 
Schule neue Klaſſen einzurichten und mehr Lehrkräfte 
einzuſtellen. Die Stadt hofft, daß die kgl. Regierung 
zu Marienwerder zu den Erweiterungsbauten an den 
Schulen, ſowie für die Gehälter der einzuſtellenden 
Lehrer Zuſchüſſe gewähren wird. 

Mocker, 4. Dezember. Infolge der Trichinoſis⸗ 
Epidemie im Frühjahr d. J. wird in lobenswerther 
Weiſe hierſelbſt eine fortgeſetzte ftrenge Kontrole bei 
den hieſigen Fleiſchern reſp. Händlern ſeitens des 
Schlachthaus⸗Inſpektors in Unterſtützung durch Polizei 
ausgeübt. Wie nothwendig dieſe ſcharfe Kontrole iſt, 
um die Fleiſchkonſumenten vor ſchwerer Gefahr und 
Schaden zu ſchützen, beweiſt wieder die am Freitag 
ſtattgehabte Fleiſchwaaren⸗Reviſion. Bei dem Fleiſcher 
Gofiniedi wurden Theile eines Schweines vorgefunden, 
die weder den Schlachthausſtempel noch denjenigen 
eines Fleiſchbeſchauers aufwieſen, infolgedeſſen wurden 
die betreffenden Fleiſchſtücke mit Beſchlag belegt. 
Gofiniedi gab zu, das Schwein in feiner Behauſung 
geſchlachtet zu haben, auch geſtand er ein, daß die 
Unterſuchung durch einen Fleiſchbeſchauer nicht erfolgt 
ſei. G. hat von dieſem Schweine angeblich zehn Pfund 
an verſchiedene Perſonen, die er nicht nennen zu können 
angab, verkauft. Später änderte G. ſeine Ausſage 
dahin, daß er das Schwein thatſächlich durch den 
Fleiſchbeſchauer B. von hier habe unterſuchen laſſen, 
und daß es von Trichinen frei befunden wo den ſei. 
Der Trichinenbeſchauer B. beſtreitet dies, und be⸗ 
hauptet, daß er ſeit dem 31. Auguſt d. J. kein Schwein 
mehr auf Trichinen unterſucht habe, auch nicht mehr 
bei Goſiniecki. Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
wird wohl über den Fall Klarheit ſchaffen. 

Mocker, 6. Dezember. Die Gemeindevertretung 
hält Mittwoch, den 8. d. M., 4 Uhr Nachmittags, eine 


Sitzung ab. In derſelben ſteht u. A. zur Berathung: 
der auf 1215 Mk. 


Bauausführungen und Aufbringun 
veranſchlagten Koſten im Mädchenſchulhauſe. — Die 
könig! Regierung hat durch Verfügung vom 29. Ok⸗ 
tober d. J. angeordnet, daß die neue Beſoldungs⸗ 
ordnung vom 17. und 27. September d. J. durch 
einen Zuſatz dahin vervollſtändigt werde: „daß die 
Anſtellung der Lehrerinnen für den Fall ihrer Ver⸗ 
heirathung erliſcht und die Beſoldungsordnung damit 
außer Kraft tritt. 


Kleine Chronik. 

„Zur würdigen Feier des 50- 

jährigen Beſtehens der Berliner Schutz⸗ 

mannſchafl“ iſt den Verliner Schutzleuten vom 

Poltzeiprzäſidium nach dee „Berl. Ztg.“ die 

Aufforderung zugegangen, 6 M. in zwei Raten 
zu zahlen. 


Weihnachtsfeste 5 Pianoforte 


Ra empfehle als paſſende Geſchenke . 
h angefangene und muſterfertige 


Stickereien 
jeder Art auf Canevas und Congreß⸗ 
gezeichnete und angefangene 
Leinenwaaren, Plüſchgegenſtände, u 
Körbe und geſchnitzte 


Portefenilleartikel ꝛc. 
Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit 


von Neuheiten in Ballfächern. | angefertigt. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


Ein gut verzinsliches 


e Geſchüftsgrundſtüc, 


die beſte Lage, iſt zu verkaufen. Näh. d. 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2 Treppen. 


Fabrik L. 


wöchentliche 


Holzſachen, 
durch 


in den ausgebeſſert. 


Kempin, 
Cord, empfiehlt 


Meldungen von 1 Uhr ab. 


Du 


Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preis verzeichniss franco 


Verein zur Unterſtützung 
Arbeit. 


Berkaufsfokal: Schillerſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗,Strick⸗, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 


Der Vorſtand. 


Hausschuhe 
verſchiedenſter a in Filz, Plüſch und 


Victor Mittwoch, Seglerſtr. 27. . - 
DM 3.mit o.ohneBen}.s.v.Soppernicuaftr „241. | M Parterrezim. v. j0f.3. v. Coppernicusſtr. 33. Möbl. Zim. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


A 
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Aachener Gasbadeofen 


Prospekte gratis. — J. U. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Vertreter : ROBERT TILK, Thorn. 


St. Barbara und die Artil⸗ 
lerie. Bei der preußiſchen Artillerie wird 
alljährlich am 4. Dezember die Feier des St. 
Barbarafeſtes begangen. Die heilige Barbara 
iſt die Schutzheilige der Artillerie, ihr Bild 
wurde häufig an artilleriſtiſchen Etabliſſements, 
Pulvermagazinen u. a. m. angebracht. Auf 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen heißt die Pulver⸗ 
kammer noch jetzt Sainte⸗Barbe. Die Feier 
des St. Barbarafeſtes iſt in den ſechsziger 
Jahren ven Frankreich zu uns herübergekommen, 
und zwar durch die Offiziere des 8. Aıtillerier 
Regiments, welche von Koblenz, Trier und 
beſonders von dem Metz fo nahen Luxem- 
burg aus in ſehr freundſchafe lichem Verkehr 
mit den franzöſiſchen Artillerie⸗Offifieren in 
Metz ſtanden. Den Einladungen wurde auf 
beiden Seiten Folge gegeben, und dies gab die 
Veranlaſſung, daß in Preußen das Barbarafeſt 
von den franzöſiſchen Kameraden entlehnt wurde. 
Lange blieb die Feier auf die Kreiſe des 7. 
und 8. Artillerie⸗Regiments beſchränkt. Durch 
die Kommandirten in Berlin erhielten die 
Offiziere der anderen Regimenter zwar Kunde 
davon, ahmten ſie aber nicht nach. Erſt die 
gänzliche Umgeſtaltung der alten Offizier korps, 
eine Folge der Neuorganiſation der Artillerie 
vom Jahre 1872, führte in den vom Rhein 
nach dem Oſten verſetzten Offizieren zahlreiche 
Freunde der heiligen Barbara in die öſtlichen 
Regimenter, wodurch die Feier auch hier in 
Aufmahme kam. 

Die Erleuchtung der Eiſen bahn wagen 
durch Acetylengas iſt jetzt beſchloſſene Sache, nachdem 
durch fortgeſetzte Verſuche und ein Gutachten der 
königl. techniſchen Deputation für Gewerbe das zur 
Verwendung gelangende Gemiſch von Fettgas und 
Acetylengas als zuverläſſig erkannt und feſtgeſtellt ift, 
daß die Bereitung und Verwendung jenes Gemiſches 
keine größeren Gefahren bietet als die des reinen Fett⸗ 
gaſes. Miniſter Thielen hat daher die königl. Eiſen⸗ 
dahndirektonen angewieſen, die neue Beleuchtungsart 
demnächſt allgemein einzuführen. 

Aus dem Familienleben eines 
öſterreichiſchen Abgeordneten. 
Madame: „Warum weint denn der Bubi 
fortwährend?“ — Zimmermädchen: „Er ſucht 
ſeine Trompete, ſeine Trommel, ſeine Mund⸗ 
harmonika, ſeine Pfeife und ich ſuche die 
Feuerzange, den Trichter, das Reibeiſen, den 
Teppichklopfer, die Gartenſpritze ..“ — Ma⸗ 
dame (vorwurfsvoll): „Aber Kathi, Sie wiſſen 
doch, daß mein Mann heute Sitzung hat und 
die Sachen braucht!“ 

Neueſte Uachrichten. 

Wien, 5. Dezember. Falls heute der 
letzte Verſuch des Miniſterpräſidenten, ein Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den Parteien herzuſtellen, 


mißalücken ſollte, jo werden morgen auf Grund 


des § 14 alle wirthſchaftlichen Verträge zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn, welche Ende dieſes 
Jahres ablaufen, für die Dauer eines Jahres 
auf Grund des status quo verlängert werden. 

Prag, 5. Dezember. Die Nacht iſt hier 
ruhig verlaufen, doch lauten die Nachrichten 
aus der Provinz noch immer ungünſtig. 

Prag, 5. Dezember. Infolge der alarmirenden 
Nachrichten in der Provinz iſt die baldige Auf⸗ 
hebung des Staondrechts wieder aufgehoben 
worden und dürfte deshalb noch auf weitere 
Städte ausgedehnt werden. 

Paris, 4. Dezember. Auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Caſtelin in der Kammerſitzung 
erklärte der Miniſterpräſident Meline, daß es 


ferner den Beſtand in 


„Hufe 


* 


way 


Für 1 Mk. können in der Königsberger Weihnachts-Thiergarten-Lotterie, Gewinnziehung unwider- 
rufl. 11, December, leicht verwerthbare Gold- und Silbergegenstände i. W. v. 25 


> 000 
au t ewinn W ur werden. 2000 Gewinne & 25000, 6000, 3000 M 
. ® Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt die General-Agentur von Leo Wolff. 


Koenigsberg l. Pr., sowie hier d. H.; E. Lambeck, Exped. d. Thorner Zeitung; Oskar Drawert. 


b r i DE Salionstücke. 
Notenpiecen a iO Pf. nens 


aletot- u. 
für Sommer und Winter, 


Schlafröcken, Mänteln, Wäsche ti, 


verkaufe ich zu außerordentlich 


billigen Preiſen, ſelbſt weit unter dem Einkaufspreiſe gegen Caſſa. 
Sämmtliche Sachen find ausgelegt und mit Maaß und Preis verſehen. 


Isen EH Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


3 Schntz- | 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, 
versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit neben- L 
2 stehender Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. Co 


Leonhardt & Oo. 


Berlin N. W., 


D. R.-P. mit neuem 
Grösste Gasausnutzung. -— Gleichmässige Wärmeverthellung.“ 
25 000 Stück in Betrieb. 

In 5 Minuten ein warmes Bad! 


keine Dreyfus⸗Angelegenheit gäbe. Ein Offizier 
ſei des Verrathes angeklagt, die Vorunterſuchung 
ſei beendet und die Ein eitung des Verfahren? 
angeordnet. Bis zur Entſcheidunz müſſen die 
Bürger die Autorität der res judicata achten. 
Der Ke iegeminiſter erklärte unter lautem Beifall, 
daß Dreyfus zu Recht verurtheilt worden, well 
er ſchuldig ſei. Betreffs des Majors Eſterhazy 
habe jetzt die Juſtiz die Sache in ihren Händen, 
und die Unparteilichkeit des Vafahrens ſtehe 
außer Zweifel. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. Die 
Beſtätigung des geſtern unterzeichneten Friedens⸗ 
vertrages muß in ſpäteſtens 14 Tagen erfolgen. 
Für den Abſchluß eines definitiven Handels⸗ 
vertrages iſt eine zweijährige Friſt feſtgeſetzt. 
Die ottomaniſchen Konſule für Griechenland 
ſind für ſämmtliche Poſten bereits bezeichnet. 
Das ottomaniſche Konſulat in Athen iſt auch 
wieder eröffnet. 

Der Sultan ſtimmte der Kandidatur 
Petrovich's zum Gouverneur von 
Kreta zu. 


7 TEN d A 
Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 
CCC ²⁰· . AA 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeche 


Berlin, 6. Dezember. 
Fonds: abgeſchwächt. 


| 4. Dezbr. 
Auffiihe Banknoten 216,35 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,20 169,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,71 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 970 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,70 
Weſt pr. Pfobrf. 3 pct. neul. II 91,75 91,80 
do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,90 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,90 99,75 
5 55 pEt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,20 67,25 
Türk. Anl. C. 24,60 24,0 
Italien. Rente 4 pet. 94,80 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,07 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,90 200,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 188,70 188,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 978 97½ 
London Dezember 
= März 
„ Juni 
Spiritus: Loko m. TOM. St. 38.00 37,70 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 6. Dezbr. 
Unverändert. - 
Loco cont. 70er 36,00 Bf., 34,80 Gd —.— bez. 
Dezbr. 36.00 „ 34,0 Ei 


2 : 
Seiden - Damaste Mk. 1.35 
bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg sSeiden-Fabrikenqi uk. u. Zürich - 


2 5 d. St. 25 Pig, ist die beste 
Laämmerer Z pie 2a 
Fettseife 1 548 1 — 
amtlichem Gutachten, fettreicher ale De ger ede dat 
d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Mk. gewonnen 
k. W. etc. Loose à 1 Mk, 11 Loose 10 M., 


ü nz e, Lieder 
aus der Leihanstalt von 
Walter Lambeck. 


Tuch - Reste etc. 


Einen Poſten Nefte, ſowie zurückgeſetzter Waaren, als 


1 Anzug⸗, N 


ofen-Stoffe SE 


Heinrich Kreibich. 


Kronentritt unmöglich! 


’ Marke, 


Schiffbauerdamm 3, 


uschelrefiector, — 


6 


Nachruf! 


Am Freitag, den 3. d. Mts. entschlief sanft im 80. Le- 


bensjahre 


Frau Johanna Drewitz. 


In der Entschlafenen betrauern wir den Verlust unserer 
ehemaligen langjährigen Chefin, welche stets herzlichen Antheil 
an dem Wohlergehen ihres Personals zeigte. Ihrem liebevollen 
Wesen werden wir stets ein ehrendes Andenken bewahren, 

Thorn/Strasburg W.-Pr., den 6. Dezember 1897. 


Die Beamten und das gesammte Personal 


der Firma 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. S. Dezember 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

445. Die Einführung und Vereidigung des 

Herrn Stadtrath Borkowski. 

443. (von voriger Sitzung). Den Entwurf 
eines Vertrages wegen Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale in Thorn. 

446. Die Verpachtung des Gewölbes Nr. 8 

an den Bürſtenmacher Lippke aus 

Mocker auf die Zeit von ſofort bis 1. 

April 1900. 

Das Protokoll über die Reviſion des 

Krankenhauſes vom 27. Oktober 1897. 

„Die Etatsüberſchreitungen bei den Ge⸗ 

meindeſchulen I, II, und IV. 

Die Nachbewilligung von 450 Mk. für 

die Ausſchreibung der Neuverpachtung 


44 


2 


44 


oo 


44 


D 


des Artushofes. 

‚Die außerordentliche Nachbewilligung 
von 10 Mk. zu Tit. VI des Etats der 
I. Gemeindeſchule „zur Unterhaltung 
der Schulutenſilien“. 

„Das Geſuch des Schuhmachermeiſters 
und Nachtwächters Schönborn um Be⸗ 
freiung von der Zahlung der Gemeinde⸗ 
ſteuern pro 1897/98 ſowie für die Zu⸗ 


kunft. 

452. Die Beleihung des Grundſtücks Wil⸗ 
helmſtadt Bl. 21. 

453. Desgleichen des Grundſtücks Altſtadt 
Bl. 246. Saar ! 

454. Das Protokoll über die monatliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
24. November 1897. 

455. Das Protokoll über die monatliche Re⸗ 
viſion der Kaffe der ſtädtiſchen Gas- 
und Waſſerwerke vom 24. November 


45 


= 


45 
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1897. 
456. Die von der Stadt Thorn pro 1897/98 


zu zahlenden Kreisabgaben. 

457. Die Beſetzung der zweiten Buchhalter: 
ſtelle bei der Gasanſtalt. 

458. Die Superreviſion der Rechnung der 
Forſtkaſſe pro 1895/96. 

459. Die Bewilligung einer Entſchädigung 
von 28,02 Mk. an den Aichmeiſter Braun 
hierſelbſt für Vergleichung der Gebrauchs⸗ 
normale mit den Kontrollnormalen. 

460. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
September 1897. 

461. Die Nachbewilligung von 4000 Mk. zur 
Anſchaffung von Gasmeſſern für die 
Gasanſtalt. 

462. Die Nachbewilligung von 5000 Mk. 
für das Schlagen der Steine zur 
Schüttung der Decklage auf den ſtädt. 
Chauſſeen. 

463. Die Bewilligung von 275 Mk. für die 
Reparatur des Dam pfleſſels in der 
Gasanſtalt. 

464. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Buch bindermeiſter Golembiewski 
hierſelbſt über die Lieferung der Buch⸗ 
binderarbeiten für die ſtädtiſche Ver⸗ 

waltung pp. auf die Zeit vom 1. April 
1898 bis 1. April 1899. 
465. Ein Daukſchreiben 
Thorn, den 4. Dezember 1897. 


Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts: 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almofen- 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 26. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenjachen, 


Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und Börſen⸗ 
Regiſters bezüglichen Eintragungen 
werden für das Geſchäftsjahr 1898 
durch folgende Blätter: 

1. Deutſcher Reiche⸗ und Preußiſcher 
Staats anzeiger, 

2. Danziger Zeitung, 

3. Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 

und für kleinere Genoſſenſchaften durch 

den deutſchen Reiche⸗ und Preußiſchen 

Staats Anzeiger ſowie den Graudenzer 

Geſelligen veröffentlicht werden. 
Culmsee, den 1. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Kriushof. 


Dienſtag, den 7. Dezember er.: 


Il. Symphonie-Concert 


von der Kapelle des Inftr⸗Regts. von Borcke (4. Pom) Nr. 21 unter gütiger Mitwirkung 
der Pianiſtin Fräulein Hildegard Homann aus Culm. 
Dir. Stabshoboiſt Wilke. 
Anfang 8 Aßr. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: Nummerirter Platz 1 Mk., 
Pr. Magdd. Sanerkohl, vorz. Kocherbſen Stehplatz 75 Pf., Schüler billets 50 Pf. 
empf. M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 5. An der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,25 Ml. Stehplatz 1 Mk. 


halserauszug- 


Weizenmehl 000, 


garantirt auswuchsfrei, aus den Kö⸗ 
niglichen Mühlen Bromberg empfiehlt 


J. Lüdtke, 


Mehlhandlung 
Bacheſtraſte 14. 


E. Drewitz. 


Bekanntmachung. 


Der von der Stadtgemeinde neuerdings 
erworbene Platz zwiſchen der Mellienſtraße 
und dem ſtädtiſchen Turnplatze (früher 
D. M. Lewin ſcher Holzplatz) ſoll in einzelnen 
Parcellen als Lagerplatz vermiethet werden, 
und fordern wir Miethsluſtige auf, ſich 
unter Bezeichnung der von ihnen ge⸗ 
wünſchten Parcellen nach ungefährer Größe 
und Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus 1 Treppe 
zu wenden. 

Thorn. den 1. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Forſt werden 34 cbm. 
Feldſteine zum Verkauf geſtellt. Hiervon 
find 25 cbm. auf dem Abholzungsgelände 
nördlich von Fort IV und 9 cbm, in der 
Nähe des Forſthauſes Olleck aufgeſtellt 
und werden auf Wunſch von den Belaufs⸗ 
förſtern vorgezeigt. 

Kaufluſtige werden erfucht, ſchriftliche An⸗ 
gebote mit der Aufſchrift „Ankauf von Feld- 
ſteinen“ bis 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung im Oberförſterdierſtzimmer des 
Rathhauſes ftatifinden wird. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn, den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Delfentiche Madden 


Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Wohnung der Agenten- 
frau Bertha Müller in Thorn, Gerechte⸗ 


ftraße bei Stemler 
1 Sophatiſch, 1 Vertikow, 
1 Regulator, 1 Bauerntiſch, 
1 Kleiderſpind, 1 Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte, 
1 Lampe, 1 Handtuchhalter, 
1 Sopha, 3 Wandteller, 4 
Wandbilder, 1 complettes 
Bettgeſtelle, 1 Ober- und ein 
Unterbett und 2 Kiſſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


.... a 
FBF 
Laden 
mit angreuzender Wohnung zu 
jeders Geſchüft paſſend iſt Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 17 per 1. April 1898 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p. ſofort zu verm. 
Breiteſtr. 32, H Zu erfragen bei K. Schall. 


2. Etage von ſofort billig zu 
vermiethen Seglerſtraße 25. 


5 Zimmer und 

Zweite Etage, Balkon, nach 

der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 

Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 

Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 

In ſtiller Straße der Altſtadt werden 

für Oſtern 6 geräumige, helle Zimmer gef., 

die nicht in demſelben Stockwerk zu liegen 

brauchen. Gefl. Offerten unter W. 50 

an die Expedition. 


Eine Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62, F. Wegner. 


4 
4 
< 
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4 
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Standesamt Podgorz. 


Vom 27. Nov. bis einſchl. 3. Dezembr. d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Tochter dem Schuhmacher Karl Krott. 
2. Sohn dem Maurer Adolf Schulz. 3 Tochter 
dem Schuhmacher Joſef Skowronski. 4. Sohn 
dem Arbeiter Eduard Hoffmann⸗Rudak. 
5. Sohn dem Hilfsbahnwärter Johann Zy⸗ 
ganda⸗Dorf Czernewitz. 

b. als geftorben : 

1. Eine Todtgeburt 2. Johann Podlaski, 
18 Tage. : 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Albert Hermann Dallige⸗ 
Prinzenthal, Kreis Bromberg und Ida Louiſe 
Bertha Meyer. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeont Felix Gruszezyk und Ma⸗ 

thilde Hocke. 


Gege 


in empfehlende Erinnerung. 
Formen in weichem und halbſteifem Filz. 
Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


Grundmann, Hutfabrik, Breiteſt 


Mechanische Schub waaren Fabri. 


u. Ple 
wird Wäſche ſauber und billig gewaſchen 
und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 
mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 


M. Laskowska, Brückenſtr. 24 


Eine Berliner Plätterin 
wünſcht bei billigen Anſprüchen dauernde]? Köchinnen 
Beſchäftigung in und außer dem Haufe. 

L. Boeske, Brückenſtr. 14, III 

aß Einfü ern von Pelzen ſowie 

Reparaturen werden ſauber und billigſt 
ausgeführt bei 

Kürſchner London. Seglerſtraße. 


... — 
Jung. Mädchen mit guter Handſchrift, 
welches auch Handarbeit verſteht, ſucht 
Stellung als Verkäuferin 
welle man ſenden unter M. K. 1000, 
poſtl. Gr Mocker. 1 Januar 1897 zu vermiethen Brückenſtr. 6. 


„ ES Fe ES ALT 
Druck und Verlag der Duchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


RRR 


C. X. Schilling 


Coiffeur — Parfument 


Thorn 


S Culmerstrasse 8. 


Salons zun Sanrfchneiden, Friſren, Raſren. 


Moderne, hiſtoriſche 


Phantasie- und Costüm-Frisuren 


für Damen, 
Spezialität: 


OndulationälaMareel. 


Salon ſeparat. 


Manicure 
ſowie ſämmtkliche Artikel zur Nagelpflege. 


Atelier sämtlicher künstlichenFaararbeiten für Damen u Herren. 


Verleihung 
von Theater-Perrücken ete., 
sowie Uebernahme von 


Schminken und Friſiren bei Theater- und 


Jeſtſpiel-Aufführungen. 


Lager in- und ausländischer 


Parfümerien u. Toilette⸗Artikel, Bürſten, Kämme ze. 


iR. An An Mr Aa a Er Ar AR gg FE 
LAAAAAAAA AZ AA AA AA AA AA AZ 


Garantirt reinwoliene 


Fferdedecken 


von Mk. 4,00 bis 15,00. 


Reisedecken, Kameelhaardeeken, 


Schlafdecken, Schneenetze 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


n kalte und nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten sächsischen 


Filz⸗, Tuch⸗, Pelz⸗Schuhe u. -Stiefel, Pantoffel 


und Einlegeſohlen, 


ferner bringe mein 8 H u * La 9 er a 


Steter Eingang der neueſten beliebteſten 
— Alleinverkauf der Wiener 


.. 


Detail-Verkauf, 


Baderstrasse 20 wa Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und K 


in grosser Auswahl. 


Goodyaer Welt-Arbeit 


feinster Herren- u. Damen-Stiefel. Grosses Lager. 
Reparatur- Werkstätte. 


aſch⸗ tt⸗Anſtalt 


— 


Farben und 


inderstiefel 


geräumt fein zu jedem Preiſe. 
richtung und Glasſchränke ſpottbillig. 
Herrmann Zucker, Breiteſtraße. 


2 kräftige Laundammen, 

und Stubenmädchen 

empfiehlt A. Grubinska, Miethsfrau, 
Mauerſtraße 73. 


...t... ̃ —v— j — 
Für das Comptoir zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 1898 wird ein 
Lehrling 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen gefucht. Selbſt⸗ 


geſchriebene Off. bef. d. Exped. d. Z. u. H. Z 30. 
Offerten Pferdeſtälle von ſofort, Speicher 


und Lagerkeller vom 


THEATER IN TROAN, 


Dienftag: 
Helga’s Hochzeit. 


Neueſtes Luſtſpiel 
von Schönthan und Koppel ⸗Ellfeld. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerftag, den 9. Dezember 
Abends 8¼ Uhr (Schützenhaus) 


Vortrag: 
„Bildliche Ausdrücke im 
täglichen Redegebrauche.“ 


(Herr Director Dr. Maydorn). 
Damen und Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Garantirt reines 


Gänseschmalz 


a Pfund 1 Mark 
empfiehlt J. Stoller, Schilleritraße, 


Ia Speisekarpfen 


bringe Dienſtag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. ; E 

Dominium Birkenan. 

Porz. Preißelbeeren, tafelfertig, ſowie 

Senf⸗, Dill⸗ und Pfeffergurken empflehlt 

M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15, 

A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig. 
Carl Sakriss, 


Schuhmaderftaße 26. 
m 


L SR: 
Kaiſerauszug⸗Mehl 

ſowie b - 
Weizenmehl 00 

aus feinftem auswuchsfreiem altem Weizen 
liefert Dampfmühle Ostaszewo. 

Niederlage für Thorn: 
G. Edel, Gerechteſtr. 22, 


Görlitzer Lotterie. 


Ziehung am 15. Dezember er., Hauptgewinn 
Mk. 150,000. Looſe hierzu: / = Mk. 3.— 
½ = Mt. 5,50, ½ = Mk. 11. 
Baden Badener Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 16. Dezember er, Looſe a M. 1,10 

Oskar Drawert, Thorn. 


Musikwerke 
in großer Auswahl werden billiger wie in 
den Verſandtgeſchäften abgegeben. 
©. Preiss, Breitestr. 32. 
Kindermädchen 
im Alter von 12—14 Jahren für die 
Nachmittagſtunden geſucht, Mellienſtr. 74, II. 
Eine ältere Frau 
zur Wartung eines kleinen Kindes 
wird auf einige Stunden täglich verlangt. 
Meldungen Brückenſtr. 4 im Comptoir. 


Vuppen 
und Spielwaaren 


in größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt N 3 
Fr. Petzolt, 
Coppernicusſtr. 31. 


Neuſtädtiſcher Markt 11 


iſt eine Wohnung von 4 reſp. 6 Zimmern, 
Entree, Balkon und Küche vom 1. April 
1898 zu vermiethen. 

M. Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Verloren! 


am Sonnabend, d. 4. d. M., zwiſchen 4 und 


und 5 Uhr in der Breiteſtraße 
200 MK. 


Dieſelben befanden ſich in a 10 Marks 
ſtücken in einer weißen Düte. 

Der ehrliche Finder wird erſucht, obigen 
Betrag gegen angemeſſene Belohnung in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, d. 8. Dezember. 
Evangel Kirche zu Vodgorz. 

Abends ½8 Uhr Adventsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 
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